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Ressourcen 
 
 

 

Wirtschaft | Wirtschaftsversagen | Produktionsfaktoren | Produk-

tivität | BIP | Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung | Negativkosten | 

Marktwirtschaft | Kapitalismus | Sozialismus | Planwirtschaft | 

Unternehmensformen | Neoliberalismus | Wirtschaftswachstum | 

Freihandel | Digitaler Kapitalismus | Mehrfachkrise 

Arbeitsbegriff | Arbeitsinhalte | Arbeitsrechte | Beschäftigung | 

Arbeitslosigkeit | Arbeitsverdichtung | Arbeitszeitverkürzung | Teilzeit 

Karenzmodelle | Wissensgesellschaft | Mischarbeit | Zeitverwendung 

Geld | Geldmenge | Geldschöpfung | Kapital | Bretton Woods | 

Finanzkrisen | Regulierung | Vermögen |  Verschuldung | 

Verteilungspolitik | Steuern & Steueroasen 

Natürliche Ressourcen | Ökologische Ökonomie | Nachhaltigkeit | 

Klimawandel | Peak Oil & Peak Everything | Ressourcen-Produktivität | 

Rebound-Effekte | Obsoleszenz | Umweltindikatoren | Ökologischer 

Fußabdruck | Ökologischer Rucksack | Dematerialisierung 

Konsum | Konsumkapitalismus | Konsumausgaen | Konsumfallen | 

Transnationale Konsumentenklasse | KonsumentInnen-Demokratie | 

Werbung | Ökonomismus 
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Neuansätze 

 
 

 

 

 

 

 

 

Einführung 
Wir leben im Zeitalter der Ökonomie. In keiner historischen Epoche davor hat die 
Wirtschaft derart das Leben der Menschen geprägt wie heute. Was nicht bedeutet, 
dass Menschen früher weniger abhängig waren von den ökonomischen Bedingun-
gen ihrer Zeit. In der Agrargesellschaft bestimmte der Ertrag der Ernten, ob genü-
gend zum Leben da war. Hunger, Seuchen und Krieg galten als die Grundübel, was 
wir heute nur mehr aus Geschichtsbüchern bzw. aus Ländern weit weg von uns 
kennen. 

In der modernen Industrie- und Konsumgesellschaft sind die Zusammenhänge 
komplexer. Die Wirtschaft ist Basis unseres materiellen Wohlstands, aber auch unse-
rer Sozialleistungen. Die Abhängigkeiten sind in hochgradig arbeitsteiligen Ökono-
mien ebenso groß wie die Freiheitsmöglichkeiten, die sie bieten. Wirtschaft meint 
dabei nicht nur die UnternehmerInnen, sondern uns alle, als ArbeitnehmerInnen 
sowie als KonsumentInnen. 

Wirtschaft ist heute global zu denken. Sie erzeugt Gewinner und Verlierer. Und 
historisch einmalig ist auch der Eingriff in die Ökosysteme. Der Kollaps war in frühe-
ren Epochen nur regional vorstellbar. Die Bedrohungen heute sind global, wenn 
auch mit unterschiedlichen Betroffenheitsgraden, wie etwa der Klimawandel zeigt.  

Je komplexer ein Wirtschaftssystem ist, desto umfangreicher müssen die Regeln 
sein, die Wirtschaften dem Gemeinwohl unterstellen. Dass hier die Politik häufig 
den Entwicklungen hinterherhinkt, zeigen beispielhaft die ökonomischen Verwer-
fungen, die aus instabilen Finanzmärkten resultieren. Und die Konzentration öko-
nomischer Macht in multinationalen Konzernen sowie bei den Vermögenden lassen 
daran zweifeln, ob der Primat der Politik noch gegeben ist. Gesprochen wird von 
Neofeudalismus und Postdemokratie. 

Das vorliegende „kritische Glossar“ stellt nicht den Anspruch, ein alternatives Wirt-
schaftslehrbuch zu sein – das wäre vermessen. Es macht auf blinde Flecken der 
Mainstream-Ökonomie aufmerksam und es zeigt, dass es Neuansätze gibt.  

Transformation | Blue Economy | Cradle to Cradle |  Repair & Reuse | 

Green Economy | Corporate Social Responsibility | Neue Wohl-

standsmessung | Postwachstumsökonomie | Suffizienz | Resilienz | 

Gemeinwohl-Ökonomie | Solidarische Ökonomie | Ernährungs-

souveränität | Grundeinkommen | Regionalwirtschaft | Regional-

währungen | Ethischer Welthandel | Erweiterter Wirtschaftsbegriff | 

Feministische Ökonomie | Dienstleistungsgesellschaft | Wissens-

gesellschaft | Weltumwelt- und Sozialpolitik | Heterodoxe Ökonomie 

 

87 


